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Die CO2-Bilanz wurde in der Sitzung nicht thematisiert.  

Die CO2-Bilanzierung erfolgte mithilfe des Programms ECORegion, einer Standard-Software zur 

Erstellung der CO2-Bilanz, deren Nutzung auch vom Niedersächsischen Umweltministerium 

empfohlen wird. Die verwendeten Primärdaten werden im Text erläutert (S. 3). Diese  sind in die 

Berechnungen des Programms eingeflossen und mit einem umfangreichen Datenfundus 

umgerechnet (s. Anhang).   

Die CO2-Bilanz liefert Anhaltspunkte für den CO2-Ausstoß in den unterschiedlichen Bereichen. 

Die Tatsache, dass es sich um einen Datenmix handelt und somit nationale Kennwerte einfließen, 

muss jedoch berücksichtigt werden. Um die Resultate überschaubar darstellen zu können, wurde 

im Bericht zur CO2-Bilanzierung auf detaillierte Auskünfte/Verweise über die jeweiligen 

Datenquellen bei den einzelnen Abbildungen verzichtet . Hierfür sei erneut auf die Liste im 

Anhang verwiesen. 

Auf die Relevanz weiterer Treibhausgase wird in einem kurzen Exkurs im Text eingegangen 

(noch nicht vorliegend). 

Die Angaben zu den städtischen Liegenschaften sind von der Stadtverwaltung zur Verfügung 

gestellt worden. Sie beziehen sich auf den realen Verbrauch. In die Berechnung mit ECORegion 

sind diese Daten nicht eingeflossen, um die Ergebnisse nicht zu verzerren. 

Die Abweichungen zwischen der ersten und der zweiten Fassung des Berichtes in der Abbildung 

6 entstehen dadurch, dass die Netzbetreiber in der Zwischenzeit zusätzliche dammespezifische 

Daten nachgeliefert haben. Der abrupte Anstieg im Stromverbrauch lässt sich mit der Eröffnung 

eines neuen Werkes in Damme 2003 begründen.  

Der Sprung im Dieselverbrauch ist korrekt. Die Ursache ließ sich bisher nicht eindeutig 

identifizieren. Von 2005 auf 2006 hat sich die Zahl der Schlepper erhöht, die Zahl der LKW 

verringert. Nach Angaben des Herstellers von ECORegion wird für die LKW eine sehr hohe 

Fahrleistung angenommen, so dass voraussichtlich diese Umstellung der Zählweise zu diesem 

Ergebnis führt.  

Die innerhalb der Kommune produzierten Strom und  Wärme aus regenerativen Energiequellen, 

sind in der CO2-Bilanzierung nicht berücksichtig worden. Da diese Strom- und Wärmeanteile nicht 

unmittelbar innerhalb der Stadt verbraucht werden, können die Angaben nicht als ortsspezifischer 

Strommix in die Bilanz eingerechnet werden. Die bei den Netzbetreibern abgefragten Daten sind 

in der Potenzialanalyse verwendet worden.  
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Bei der Potentialanalyse findet die Vorkette keine Berücksichtigung, da dann für 

energetische und wirtschaftliche Betrachtung getrennte Berechnungen 

vorgenommen werden müssten. Die Vorkette findet nur in der CO2-Bilanz 

Verwendung, da das Programm EcoRegion dies mit der Vielzahl der  hinterlegten 

Daten ermöglicht. 
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Verwendung der tatsächlich anfallenden Kosten, da bei einer Sanierung in der 

Regel ohnehin auch energetische Aspekte beachtet werden. Eine 

Auseinanderrechnung, wie viel günstiger eine Sanierung ohne energetische 

Verbesserungen wäre, erscheint nicht sinnvoll, zumal auch der Aspekt der 

ohnehin anfallenden Sanierungskosten nicht berücksichtigt wird. 
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Zahlen zur Sanierung im Bestand sind nicht erhältlich. Annahme daher: Gehen 

von nicht saniertem Bestand aus. U.a. darum der Hinweis zur begrenzten 

Aussagekraft der Potenzialanalyse.  

Szenarien werden im Merkblatt des BMU empfohlen. 

Szenarien in Anlehnung an IWU-Kennwerte. Abweichung vom realen 

Energieverbrauch (Erdgas) auch durch die Annahme erklärlich, dass alle 

Gebäude sich in unsaniertem Zustand befinden.  
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Einzelfallbetrachtung wichtig: Klimaschutzkonzept Grundlage für 

Klimaschutzmanager, der bei Sanierungen beratend tätig werden kann. Das 

Konzept kann keine Aussagen zu einzelnen Gebäuden liefern. 
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Zahlen zu den Beziehern “grünen Stroms” aufgrund der Vielzahl der Anbieter 

nicht verfügbar. 
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Das Szenario, die PV-Erzeugung bis 2030 um 50% zu steigern beruht auf der 

Tasache, dass auch nach dem aktuellen EEG die Installation von PV-Anlagen 

wirtschaftlich sein kann. Ferner wird angenommen, dass sich die  

Wirtschaftlichkeit weiter erhöhen wird, sobald in absehbarer Zeit attraktive 

Speichertechnologien zur Verfügung stehen und dass die Stromselbstnutzung 

ebenfalls ökonomischer wird.   



21 

Landwirtschaft: 

Für den Energieverbrauch der Landwirtschaft wurden Faustzahlen der LWK 

Niedersachsen sowie der Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft 

verwendet (vgl. Fußnote 25 im Text). 

Der Energieverbrauch schließt alle Energieformen ein, die im Zusammenhang mit 

landwirtschaftlichen Tätigkeiten eingesetzt werden. Die Vorkette 

landwirtschaftlicher Produktionsfaktoren ist allerdings nicht berücksichtigt. 

Das Einsparszenario von jährlich 1,5 bis 2% basiert u.a. auf aktuellen 

Entwicklungen in Damme, die eine gezielte Senkung des Energieverbrauchs zum 

Ziel haben. Desweiteren führt der technische Fortschritt zu einer kontinuierlichen 

Verringerung des relativen Energieaufwandes bei rel. konstantem Einsatz von 

immobilen Produktionsfaktoren (Fläche, Gebäude) und lebendem Inventar.      

 

Kapitel Wirtschaft und Verkehr noch nicht abgeschlossen (s. Text).  
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